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Baden .
Karlsruhe , den 8. Juni . Ihre Maj . die verwitt «

weke Königin von Daiern sind in Begleitung Ihrer kön .
Hoh. der Prinzessin Marie von Baiern heute Mittag von
hier wiederum nach München zurückgereiSt .

DieAdressen .
Dritter Artikel.

Die Frage , ob die Adreßversammlungen gesetzlich sehen
oder nicht , hätte man richtig entscheiden können , wäre
ein Unterschied zwischen politischer und nicht politi¬
scher Versammlung gemacht worden . Diese letzte Art
unterliegt dem gemeinen Recht , und wir stimmen dem
Freisinnigen bei , wenn er dafür die Ansicht der RechrS-
gelehrten geltend wacht (Nr . 91 ) , oder auch deshalb den
Art . 13 unserer Verfassung anführt . Auf die politi «
sch en Versammlungen passen aber diese Rechtsgründe dar »
um nicht , weil die Verfassung für diese Fälle bestimmte
Vorschriften enthält , wie wir im ersten Aufsatz nachgewie¬
sen. Darum kann die Gesetzlichkeit der Adrcßversamm -
lungen nicht aus Betrachtungen und Schlüssen allgemei
ner Grundsätze abgeleitet werden , denn solche Gründe '
heben ein positives Gesetz nicht auf , noch weniger darf
man jene Versammlungen mit dem bad . Volksblatt ( Nr .
14) dadurch rechtfertigen , »weil in dem gegenwärtigen
Augenblick keine Repräsentation der Landstände da ist . «
Denn so viel sieht Jeder .ein , daß eine Volksversammlung
weder den ständischen Ausschuß ersetzen , noch den Groß¬
erzog in seinem Rechte beschränken darf , einen ausseror -
entlichen Landtag zu berufen ^ wann eres nöthig findet .

Wäre kein Ausschuß , kein Recht der ausserordentlichen Be¬
rufung und keine Verantwortlichkeit der Minister , dann
erst könnte es für unser Volk zweckmäßig leyn , in Zeiten
wirklicher , drohender Gefahr der Regierung seine Wün¬
sche und Stimme auf jene Art kund zu geben ; da aber
alle jene Garantien zur Erhaltung der Verfassung voi »
Händen sind , so wird man wohl begreifen , daß , abgese¬
hen von der Ungesetzlichkeit , Adressen von Volksversamm¬
lungen nur störend in den Gang der Regierung eingreifen
würden , wie die Verordnung richtig bemerkt , obgleich
man dieß übel zu deuten suchte ( Volksbl . Nr . 13) Zu
jenen Garantien der Verfassung kommt noch die feierliche
Versicherung des Großherzogs , daß sich seine Regierung
nie von der gesetzlichen Bahn entfernen werde , und nach
all dem ist eS uns unmöglich , irgend einen positiv -recht,
kchen oder politischen Grund aufzufinden , woraus man

die Gesetzlichkeit der Adreßversammlungen beweisen
könnte .

Wir kommen zur politischen Beurther '
lung . Der Derf .

im Freisinnigen Nr . 92 hat diesen Punkt herausgehoben ,
und das Verbot vom 19 . Mai für » ganz besonders un¬
politisch « erklärt . Er beginnt aber gleich damit , daß
er zwei wesentlich verschiedene Dinge miteinander verwech,
seit . Wenn die Verordnung sagt , daß alle solche Ver¬
sammlungen des Volkes erfolglos und störend sehen , so
versteht sie offenbar nur die ungesetzlichen und unbefugten
Versammlungen , nicht alle überhaupt , und daher sind
die allgemeinen Beziehungen und Ansichten , die der Vers ,
vorbringt , ganz am Unrechten Orte , und wir brauchen
sie nicht zu widerlegen , weil sie auf unfern Fall nicht an¬
wendbar sind . Was haben wir dabei mit England , Ruß¬
land und Spanien zu thun ? was mit Polignac und Wel¬
lington ? was milden Faktionen deö Pöbels , der Aristo¬
kratie , der Höflinge und der Mattressen oder des Aus¬
landes ? Der Vers , führt uns all diese Bilder vor , und
liebt eS überhaupt in der Fremde herum zu schweifen,
während von einer einfachen Landesfrage die Rede ist ,
die man nach unserer Verfassung völlig entscheiden kann
und muß . Was sollen dafür die fremdartigen Deklama¬
tionen nützen , die wie ein Schatten - und Schreckcnspiel
an uns vorüberziehen , und ihren Wirrwarr für ticfge -
dachte Politik ausgebcn ? Und sein zweiter Grund , daß
es unpolitisch war , die Deputation der Bürger der ersten
Stadt des Landes zurückzu weisen , zerfällt in Nichts .
Es wird dem Vers , jetzt bekannt seyn , daß ein großer
Theil der Mannheimer Bürger weder die Adresse unter¬
schrieb, noch dazu mitwirkt « , und daß es eine Kränkung
für die Bürgerschaft gewesen wäre , wenn man die Adresse
des kleineren Thcils als den Ausdruck derganzen Gemein¬
de hätte annehmen wollen . Der Vers , wird ein Meister¬
stück liefern , wenn er nachweist , worinn das Unpolitische
in dieser Nichtannahme liegt , denn waS er dabei von
Militär , Wiffenübungcn u. dgl. vorbringt , ist für un¬
fern Fall ganz unnöthig . Wenn die Zeit der Gefahr
kommt , wird die Regierung wissen, was sie zu thunhat ;
ihr mit allerlei Verantwortung drohen , weil sie in die
besorgten Ansichten des Vers , nicht eingieng , daS erscheint
uns als eine unzeitige Zudringlichkeit , die sich nicht recht¬
fertigen läßt . In dem langen Schluffe des Aufsatzes kön¬
nen wir auch nicht einen pvirischen Grund mehr auffinden ,
es sind allgemeine Betrachtungen , derer» gute Absicht wir
nicht verkennen , die aber für die politisch« Frage uusers
Gegenstandes nichts beweisen , und darum von ihrem Ziele
sich Länzkich , entfernen »
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Dtt politische Gehalt der Verordnung scheint uns kn

einem ganz anderen Grunde zu liegen , den wir darlegen
müssen , weil eö Niemand gethan hat . Der Fall in Mann¬
heim zeigt die Anwendung des Satzes , daß eine politische
Partei ihre Ansicht und Meinung sür allgemein erklä¬
ren darf , und daß diejenigen , welche nicht daran
Theil nehmen , keineswegs als stillschweigende Anhänger
zu betrachten sind. Die fehlenden Unterschriften in solchen
Adressen können daher nicht angesehen werden , daß man
sie , wie abwesende Mitglieder gesetzlicher Versammlungen ,
zur Majorität zählt , sondern sie müssen entweder für
neutrale oder protestirende Stimmen gelten . Daraus
folgt aber deutlich , daß keine Adreßvcrsammlung sich an¬
maßen darf , die öffentliche Meinung darzustellen oder
auszusprechen , denn dazu hat sie keine Macht und keine
Befugniß . Wie will man der Regierung zumuthen , den
Ausdruck der Adressen , abgesehen von allem andern , für
die Erklärung der öffentlichen Meinung anzunehmen ?
Diese könnte sich, wenn man folgerecht seyn will , erst Her¬
ausstellen , wenn die Umfrage im ganzen Volk veranstaltet
würde . Denn wir dürfen keinen Staatsbürger in seinen
politischen Rechten zurück setzen , und keine Stadt , kein
Stimmführer und keine Zeitung genießt das Privilegium ,
die öffentliche Meinung für das Volk auözusprechen , im
Gegentheil wäre eine solche Anmaßung die härteste politi¬
sche Vormundschaft , die man einem Volke auferlegen
könnte . Und wofür die Last der allgemeinen Umfrage , die
Feindschaft der Adressen und Gegenadressen in unserm ver¬
fassungsmäßigen Staate , der in den Ständen seine ge¬
setzlichen Organe des Volkswillens hat ? Die Politik der
Verordnung vom 19 . Mai bestand nach unserer Ansicht
darin , daß die Regierung die Reibung der Staatöbür -
^er unter sich zu verhindern suchte , indem sie das Gesetz
über die Parteien stellte. Wir halten das für wahre
Politik und Weisheit , denn sie steht auf einem gesetzli¬
chen Grunde , der ihr eine unversiegbare moralische Kraft
verleiht , welche den politischen Schwärmereien unerschüt¬
terlich widersteht .

Frankreich .
Paris , den 5. Juni . Der KriegSmknister hat eine

ausführliche Instruktion an die Generallieutenants erlas¬
sen , welche die Divisionen im Westen kommandiren . Die
heutigen Nachrichten sind von allen Punkten befriedigend ,dse Ruhe stellt sich her , die Untersuchungen werden fort¬
gesetzt , und die Entmuthigung der feindlichen Parteinimmt täglich zu . In einigen Tagen werden wir die
Neuigkeiten der wichtigen Haussuchungen erhalten . Zur
Sicherheit und Vorsorge kreuzen an der Küste im Westenund Nordwestcn 3 Briggs , 2 Kanom 'erbri'

ggs , 1 Dampf¬
schiff , 2 Gorletten , 7 KutterS , 2 Fischerboote , im Gan¬
ze» 17 Fahrzeuge . — Der gelehrte Orientalist , AbelNe -
musat , ist zu Paris in seinem 64 - Jahre gestorben .

( Monit .)— Die Versuche der Auflösung der 7 chiffrlrtcn Buiete
geben ausser den noch zweifelhaften Namen keine sonstigen
Aufschlüsse. Die Blätter theilen sie .mit . Die 4 Depar -

temcnte , welche in Bclagerungsstand erklärt sind, zählen1243 Gemeinden mit 1,526,852 Einwohnern . — Dem
General Lamarque soll ein Grabmal in Form einer Säule
errichtet werden . Der Messager zeigt die Beiträge an,
welche schon dafür Angegangen .— Der Messager versichert , baß die Truppen derGar «
nison zu Paris seit mehreren Tagen in die Kasernen be¬
ordert sind , so daß sie auf das erste Zeichen die Waffen
ergreifen können. Man hat ihnen auch Patronen ausge -
thcilt . ( Diese Nachricht vom 5 . beweist, ' '

daß die Regie¬
rung schon Wrnft erhalten hatte von der Empörung , dir
Len folgenden Tag ausbrechen sollte .

Marseille , den 30 . Mai . Unsere Karlisten hatten
beschlossen , die Bewegung in derNendöe zu unterstützen.Die strengen Maaßregeln der Obrigkeit haben sie jedochdaran verhindert . Die gestrigen Haussuchungen haben 3
Verordnungen Heinrich V . zum Vorschein gebracht , dievon seiner Mutter als Regentin unterzeichnet sind. Dir
erste hebt die vereinigten Abgaben ( ch-oits - reunis ) auf ,die zweit« vermindert die Salzauflage , dre dritte verbie¬tet die Bezahlung der Steuern und ihre Einnahme .

( Mess.)— Die zweite telegraphische Depesche, welche am 6 . zuStraßburg von Paris Mittags ankam , versichert , daßin ganz Paris Ordnung herrsche, und die vereinten Par¬teien niedergewvrfen sepen . Die Regierung treffe ent¬
scheidende Maaßregeln gegen die Urheber und Mitschul¬
digen des Aufruhrs .

2 Straßburg , den 7. Juni . Telegraphische Dt ,
pcfche von Paris , 6 . Juni , 4 <4 Uhr Nachmittags . Der
Kriegsmimster an den Generalttcutenant , Kommandan¬
ten der 5ten Division zu Straßburg . Der König ist inder Stadt umher geritten , ffeine Gegenwart hat dasVolk clektrisirt . »Es lebe der König , nieder mit den
Karlisten ! schnelle Bestrafung der Schuldigen !" Dieser
Ruf erscholl überall auf seinem Wege . Die Nativnal -
garde von Paris und der Umgebung hat mit der Linie
und der Bürgergard « an Ergebenheit und Muth geweii -
eifert .

Großbrktann i e n.
London , den 25 . Mai . Wir sind , die Wahiheit

zu sagen , noch um keinen Schritt weiter in Ensckeidnngder großen Frage , welche in diesem Augenblick Englandund vielleicht Europa in Aufregung bringt . Es ist der
alte Kampf des patrizischen Vorrechts mit dem Interesseder plebejischen Menge , oder eigentlich mit der Tribun,ar ,
gewalt einzelner Demagogen , welcher sich in unfern Ta¬
gen erneuert , unter besondcrn , dem Charakter und den
Sitten christlicher Volker gemäßen Formen , dem Wesen
nackt aber übereinstimmend mit den alten Streitigkeiten
zwischen Aristokratie und Demokratie in der heidnischen
Welt . Wie überall , so ist besonders bei uns , in dem
alten Lands politischer Freiheit , der Zwiespalt sichtbar
zwischen dem Allen und Neuen . Wenn , von dem Stand¬
punkt der Vernunft aus betrachtet , die Versöhnung leicht
scheint , so tritt die Leidenschaft der Parteien dazwischen,
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und lägt nur von dem Untergange der einen oder andern
Parier eine künftige Ruhe und eine befestigte Ordnung er¬
warten . Der Courier , der , obgleich ein ministerielles
Journal , entschieden Partei für die Umkehrung der big ,
her bestandenen Ordnung genommen hat , sieht in dem
aristokratischen Prinzip , das doch seit Jahrhunderten in
England vorherrschend war , nichts als dem Voriheil von
150 Menschen , die sich dem entschlossenenWillen der Mil¬
lionen , welche die Nation bilden , vergebens zuwiderse¬
tzen suchen . Er meint , der Staat müsse sich auflösen ,
wenn nicht die Majorität die Minorität beherrscht. Um
sireitig klingt dieß sehr plausibel ; aber der Courier ver¬
gißt , daß die Vernunft sich allemal durch die Ueberlegen -
hert Einzelner ausspricht , und daß der Staat nur beste ,
hen kann , wenn die rohe Masse sich von der höheren Bil¬
dung Weniger leiten läßt . — Hört man dagegen die
Klagen der Morning -Post , welche die Meinung der To «
ries aussprickt , und vernimmt man ihre Versicherung ,
der König habe England durch ein Wellington '

scheS Mi¬
nisterium retten wollen ; « S sey aber Se . Maj . dem Ab«
gründe entgegengeführt worden , welchen Graf Grey und
sein Anhang der Monarchie bereitet haben : so erschrickt
man nicht weniger über der Verblendung der To .
ries , die nicht einsehen wollen , daß die Zeiten
sich geändert haben , und daß die alte Routine nicht mehr
auSreicht , in einer Periode , die den Erinnerungen deS
Feudalsystems und den Begriffen der anglikanischen Kir¬
che aus den Tagen Heinrichs VIU . entwachsen ist .

( Baier . Stztg .)
London , den 2 . Juni . Die Reformbill hat nun

alle Stufen durchlaufen bis auf die letzte , die dritte Le ,
sang , welche auf Montag , den 4 . Juni , festgesetzt ist.
DaS wird ein wichtiger Tag für England seyn , und wir
hoffen ein glücklicher. Wir können nicht glauben , daß im
letzten Augenblicke noch ein H >nderniß dazwischen gelegt
werde , denn es wäre die Hinzufügung einer Verrätherei
zu den andern Gründen der Unzufriedenheit .

( Ehronicle .)

Holland .
Haag , den 2 . Juni . Die Regierung ist bereit , den

Zivilgvuverneur der Provinz Luxemburg , Hrn . Thorn ,
gegen die widerrechtlich gemachten , zu Namur im Ge ,
fängniß befindlichen luxemburgischen Gefangenen auszu »
»vechseln .

— Das Amsterdamer Handelsblad erklärt jetzt die frü¬
her von ihm mitgetheilte Nachricht von einem Anleihe -
Projekt von 50 Millionen Gulden für ungegründek . —
Nach demselben Blatte hätte Hr . Durand die Redaktion
des Journal de la Haye aufgegeben , und den Haag
schon verlassen.

Belgien -
Brüssel , den 2 . Juni . Gestern verbreitete sich

allgemein das Gerücht , ein Kurier habe die Nachricht
gebracht , daß der König von Holland den 24 Artikeln ,
xrdvch mit gewissen Vorbehalten , welche den von Ruß¬

land ausgestellten entsprächen , beigetrcten sey . Mrmnf «
sen unS auf die Anzeige beschranken , daß die Sachs
nicht ohne Grund ist. ( Emanz .)

— Der »Moniteur « sagt , Hr . Bandeweyer bleibt
nach wie vor ordentlicher Bevollmächtigter bei der Lon¬
doner Konferenz .

— Man schreibt aus Gent vom 1 . d . : GesternAbends
kam eine Staffele von Brüssel mit dringenden Depe¬
schen für den General Niellon und den Staatöprokura -
tor hier an . Das Hauptquartier des General Niellon
wird heute von hier nach Termonde aufbrechen .

— In diesem Augenblick ist man zu Antwerpen mit
der Erbauung von Werken zur Deckung der letzten Fe¬
stungswerke , die sich vom Nordfort gegen die Stadt
ausdehnen , beschäftiget. Ohne diese Vorsichtsmaoßre -
geln könnten die Holländer vermittelst des Durchstichs
eines Deiches unsere Batterien zwischen zwei Fcuev
bringen .

— Der Inhalt des letzten- Protokolls , dessen Ankunft
gestern gemeldet worden , trägt die Nummer 61 oder
62 und bezieht sich auf Hrn . Thorn . Der Hauptinhalt
desselben ist folgender :

Der holländische Bevollmächtigte wurde bei der Kon¬
ferenz zugelaffen . Er erklärt , daß sein Souverain be¬
reit sey , Hrn . Thor » gegen die Auslieferung der Ge¬
fangenen von der Bande des Tornako in Freiheit zu
setzen.

Nachdem die Konferenz reiflich diese Mitthcilnng en>
wogen , drückt sie ihr Erstaunen darüber aus , daß der
König der Niederlande durch dieses Verlangen die Auf¬
hebung des Herrn Thorn sanktionmrt , welche er An¬
fangs desavonirt hatte , und daß derselbe diese Auf¬
hebung mit der Verhaftung der Individuen , welche bei
der Bande des Tornako betheiligt waren , in eine Ka -
thegorie stellt ; eine Assimulation , welche die Konferenz
einzuräumcn sich nie hat einsallen lassen. In dieser Be¬
ziehung ist der Sinn des 60 - Protokolls mißverstanden
worden . Die Konferenz schließt damit , daß sie auf die
unmittelbare Freilassung des Herrn Thorn auf 's Drin¬
gendste und Ernsslichste anträgt , und sich Vorbehalt ,
sodann durch ihre Vermittelung dahin zu wirken , daß
die belgische Regierung , im Interesse des Friedens und
der Menschlichkeit , die Individuen der Bande des Tor¬
nako in Freiheit setzt. ( Achen . Ztg .)

Rußland .
Petersburg , den 26 . Mai . Auf den Vortrag

des Flnanzministrrs haben Se . Maj . die Erlaubniß zu
Niederlassungen an der nordwestlichen Küsse des schwar¬
zen Meeres und an den Buchten von Sandschucku Kalt
und Gelendschick ertheilt . Die Krvnbauern , Bürger und
Kaufleute , welche sich dort niederlafsen , sind 25 Jahrs
lang von allen Abgaben u . Gefällen , so wie vom Kriegs¬
dienst , ausgenommen zu ihrer eigenen Dertheidigung ge¬
gen die Gedirgövölker , befreit .

— Um die uralschcn Kvfacken m den Stand zu setzen ,
ihren Verpflichtungen leichter nachzukvmmrn , haben Se .
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Mas . ihnen den Ertrag der Branntweinspacht für die
Sladt un » Vcn Distrikk Uralsk überwiesen . Dagegen sol¬len die Kosacken , ausser einigen militärischen Leistungen ,den Bau von 10 steinernen Kirchen , theils für den gne -
chü

'chen KuliuS , theils für Dissioenlen , aufihrem Gebiet
bejchaffen .

— Len Kronbauern , die aus den unfruchtbareren
Gouvernements in großer Anzahl ins orenburgriche Gou -
verncment übergehen , soll , allerhöchstem Befehl zufolge ,erlaubt werden , sich auf den Landstrecken niederzulaffen ,welche innerhalb der Gränzen der neuen orenburgischen
Linie gelegen sind , unter der Bedingung , daß sie den
orenburgischen Kosacken beigezählr werden , und mit diesen
zusammen den Dienst an der genannten Linie versehen .

( Pr . Stztg . )

Schweiz .
Durch Kreisschreiben vom 26 . Mai Übermacht der Vor¬

ort sämmtlichen Ständen ein Schreiben des französischen
Botschafters in der Schweiz , in welchem verlangt wird ,
daß die schweizerischen Behörden die Auswanderer nachAmerika besser überwachen , und für Fortsetzung ihrer
Reise ernstlicher besorgt seyn sollten , damit dieselben nicht ,noch bevor sie daö Ziel ihrer Wünsche erreichen , einem
drückenden Elende ausgesetzt werden . Bereits seyen ge¬
genwärtig in den umliegenden Ortschaften von Havre ge¬
gen 1300 solcher Unglücklichen , fast ohne Brvd und Ob >
dach , und verzehren in der Erwartung einer baldigen Ab -
fahrt daS für ihre Reise bestimmte Guthaben . In Havre
selbst wolle man sie nicht dulden , weil man sie als einen
Heerd der Ansteckung und Verbreitung der Cholera be¬
trachte , welche Krankheit auch schon unter denselben aus¬
gebrochen fey . Die französische Regierung würde in nicht
entsprechendem Falle nicht länger zusehen , sondern durch
strenge polizeiliche Maaßregeln diesem Uebelstande auf
alle Weise abzuhelfen bemüht seyn .

( Aarg . Zeitung .)
D a t e r n .

Ein Handelsschreiben aus Zweibrücken vom 3 . Juni
sagt : Ueberall im Nheinkreis , selbst in den kleinsten Dör¬
fern , findet man Freiheitöbäume , theils mit französischen ,theils mit altdeutschen Bändern oder Fahnen geziert .
Die liberale Partei glaubt Alles zu gewinnen , währenddie ruhig blickenden Bürger mit Angst und Schrecken der
nächsten Zukunft entgegen sehen . Schon verweigert daS
Landvolk hier und da die Steuern und erlaubt sich in den
Feldern und Wäldern Frevel . An mehreren Orten habendie Bürger ihre Bürgermeister abgesetzt , an andern wur¬den die FreihettSbäume wieder abgehauen .

( Sckw . M.)
Der Magistrat von Nürnberg erließ am 1 . Junieine Bekanntmachung , in der es beißt : »Die Tage des21 . und 22 . Mar sind vorüber ; zwei Opfer ihrer Schulddekt die Erde , andere Angeklagte sind von dem Rich¬ter verhaftet , die gerichtliche Untersuchung geht raschvorwärts » und wird noch manches Haupt erreichen .

das sich in Sicherheit wähnt ; an die Stelle der Empö¬
rung irregeleiteter und verführter Menschen ist Ruheund Ordnung zurückgekehrt , und daS Gesetz behauptet
seine Kraft , die Obrigkeit ihr Recht . Aber nicht ohne
gerechten Unwillen blickt die Polizeibehörde auf die ver¬
gangenen Tage des Unglücks zurück . Nicht ohne tiefen
Unmuth ruft sie sich die unbedeutenden Veranlassungen I
zurück , die zu solcher ungeheuren Verkehrtheit der Ge¬
sinnung verleiteten . Tief beklagt sie es , daß einemHau -
feu Aufrührer , angereizt durch die aufregenden Schrif¬ten eines Fremdlings , und verführt durch Trunk undandere Erhitzungen , nicht gleich aus den vielen Tausen¬de » gutgesinnter Bürger eine freiwillige Schutzwchr ent¬
gegentrat , sondern es bis zur Nothwehr der bewaffne¬ten Macht und der Polizeibehörde kommen ließ . Indem
sie diese ihre Gesinnungen hiemit öffentlich ausspricht ,erklärt sie zugleich , daß neben theilweiser Fortdauerderbisherigen ausserordentlichen Maaßregeln für die öffent¬liche Ruhe und Ordnung , jeder und auch der geringstenStörung derselben auf der Stelle geschärfte Strafe fol¬
gen , und nach Umständen jeder Urheber und Gehülfe
derselben sogleich dem Gerichte übergeben werden wird . «

( Mg . Ztg .)
Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , den 6 . Juni , Nach allen hier einge¬
troffenen authentischen Nachrichten hat sich dir asiatisch «
Cholera blS jetzt noch nickt in Erfurt gezeigt .

( Franks . O . P . A. Ztg .)
Großherzvgthum Hessen .

Mainz , den 1. Juni . Die Besorgnisse unsrer Stadt
wegen zunehmender Theurung , ja zu befürchtenden Man¬
gels an Brodfrüchten , stiegen seit einiger Zeit von Wo¬
che zu Woche . Gesteigert wurden dieselben noch als !vor einigen Tagen in unsrer Nachbarstadt Worms ein
Austauf der nieder » Volksklasse aus eben dieser Ursache ^ausbrach , und man nicht ohne Grund , wie dieß aus
Maueranschläqen und Drohungen hervorging , befürch¬
tete , dergleichen Scenen , wie wir leider im Jahre 1817
hier gesehen haben , könnten sich jetzt wiederholen . Nicht
ohne banges Gefühl blickt der unbemittelte , von seinem
regelmäßigen Einkommen lebende Beamte , der Geschäfts¬
und Handelsmann und besonders die niedere Arbeiter¬
klasse , in die Zukunft ; die größer » Kornvorräthe un -
sers Landes sind bereits alle verschwunden , und wo al¬
lenfalls noch welche sind , befinden sie sich in den Hän¬den von reichen Produzenten , welche , um den höchst¬
möglichen Preis zu erzielen , immer noch nicht losschla¬
gen . So stand also , ohne andre günstige Einschreitun¬
gen , eine enorme Theuerung als gewiß bevor . Uick
diese günstigen Einschreitungen verdanken wir den men¬
schenfreundlichen Gesinnungen unsers Vizegouverneurs ,des Grafen v . Mensdorff , der sich auf den Antrag des
wakern Verpflegsverwalters v . Magnino erbot , bis
zur nächsten Erndte Korn und Mehl für den Bedarf
der hiesigen Bevölkerung aus den k. k. österreichischen
Magazinen , gegen Wiedererstattung in imwrs abzulas -
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sen , so daß der Brodpreis « och herabgesetzt werden und
unmöglich ein Mangel eintreten kann . Unsre Stadt ist
diesem edeln Manne zu hohem Danke verpflichtet , wel¬
cher demselben auch bei jeder Veranlassung zu erkennen
gegeben wird . ( Ullg . Ztg . )

Kurhessen .
Fulda , den 26 . Mai . Die in mehreren Blättern

mitgelheilte Nachricht von einem Auflauf in Fulda ist
völlig grundlos . Der ganze Vorfall , der zu dieser un¬
verschämten Aussprengung die Veranlassung gegeben ha¬
ben mag , besteht darin , daß , wegen eines früher vvrge -
fallenen sogenannten KartoffclkravallS , nach beendigter
Untersuchung , gegen die implizirten Individuen emeAr -
rcststrafe vom kurfürstl . Oberlanvesgerichte erkannt , und
deßhalb ein hiesiger Bürger am 22 . d . durch daS Linien -
Militär in Verhaft gebracht wurde , nachdem die Bürger¬
garde den Dienst versagt hatte .

Nassau .
Wiesbaden , deu 2 . Juni . In mehreren Blättern

finden sich seit einiger Zeit Artikel über die muthmaaßli -
che Verlegung eines TherlS der Mainzer Garnison auf
daS flache Land , welche anzudeuten versuchen , daß diese
Maaßrcgel wegen Aufregung im Nassauischen ergriffen
weroen solle , und daß namentlich die grvßherzogl . Hess.
Orte auf der linken Matnseite zum Schutze deS nassaui -
schen Gebiets ( gegen wen ? ) belegt werden würden .
Schon im Juni vorigen Jahrö , als eben die nassauischen
Stände vertagt worden waren , haben wir in den Oppvsi -
tionsblättern gelesen , die nassauische Regierung habe
Truppen aus Mainz begehrt . DaS war aber so wenig
wahr , daß sie im Gegeniheil sich damals schon einer Ein¬
quartierung , die zu jener Zeit auf den Grund , Laß die
Verstärkung der Garnison nicht wohl in Mainz selbst un -
lergebracht weroen könne , beabsichtigt wurde , widersetzt
haben soll . Später , namentlich im Herbste 1831 , und
dann wieder seit Kurzem sollen ähnliche Anmuthungeu ,
gestützt auf die Verbreitung der Cholera , an sie ergan¬
gen , aber eben so bestimmt wieder abgelehnt worden seyn .
Daraus scheint zu folgen , daß entweder die nassauische
Regierung die Bequemlichkeit ihrer Unterthanen höher
achtet , als die Aufrechthaltung der Ruhe im Lande , oder
daß die letztere nur in den Zeitungen , und nicht in der
Wirklichkeit bedroht ist . Das Erstere wäre sehr unklug ,
denn bessere Gelegenheiten , auswärtige Hülfe zu erlangen ,
könnten ja gar nicht kommen . Vielleicht ist aber das Zwei¬
te wahr , und der Zustand im Nassauischen anders , als
shn mehr als Ein Blatt zu schildern für gut findet . So
cheint es denn auch wirklich sich zu verhalten , und dem

Beobachter der vollkommenen Ruhe , welche im Nassau¬
ischen , Wiesbaden nicht ausgenommen , herrscht , will eS
beinahe Vorkommen , als ob die nass . Regierung absicht¬
lich lgnorire , waS auswärts über sie geschrieben wird ,
und als ob sie im jJnnern die geringe Zahl und geringe
Kraft der unruhigen Köpfe sehr wohl zu unterscheiden
wisse von der gutgesinnten Masse der Bevölkerung , und

endlich , daß sie für alle und jede Fälle auf ihre eigenen
Mittel vertraue . (Allg . Ztg .)

Sachsen,Koburg .
Vom Rhein , den Z. Juni . Die 250 Mann preuß »

Truppen , welche kürzlich nach St . Wendel gerückt waren ,
sind bald wieder abgezogen , da die Einwohner erklärt
hatten , sie würden weder Kost noch Wohnung geben .
DaS RalhhauS sollte deshalb zu ihrer Aufnahme herge -
richtet werden . AIS die St . Wendler aber später be¬
stimmte Kunde von dem Abmarsch deS DetaschementS
erhielten , bewirthetrn sie die Soldaten kostenfrei .

( Hanauer Ztg .)
W ü r t e m b e r g.

Stuttgart , den 2 . Juni . Das Hambacher Fest
hat in der hiesigen Gegend dem monarchischen Prinzipe
wehr genützt als eine Armee von 50,000 Mann Oester¬
reichern . Nur noch ein solches Fest und der UltraLibe -
ralismus ist auf ewig in Deutschland vernichtet . Wir
müssen unserer würtembergischen Opposition , selbst der
heftigsten , die Gerechtigkeit widerfahren lassen , zu ge¬
stehen , daß sie sich in Neustadt mit Mäßigung und
Vernunft benahm und mit Festigkeit die Rasereien Wirths ,
Siebenpfeifers und Konsorten von sich wies , wie sie
sich auch hier nur mit Entrüstung über die wüthenden
Deklamationen dieser Jakobiner äussert , die man als
Hochverrälher betrachten müßte , wenn ihre Reden nicht
offenbare Spuren von Geistesverwirrung trügen . —
Unbeschreiblich ist der Eindruck , den die Kunde von den
Reden der Hambacher Coryphäen auf die hiesigen Bür¬
ger gemacht hat . Die Eraltirtcsten legen jetzt die Hand
an die Stirn und sehen mit Entsetzen in den klaffenden
Abgrund der gräuelvollsten Revolution , an dessen Rand
man sie hinziehen will , wie gut und redlich auch ihr
Willen war . Es ist wahrlich durchaus keine Furcht vor
der Regierung oder vor den Folgen der Anwesenheit
bei dem Feste dabei ; wie könnte man sie belangen , die
sich mit so würdiger Mäßigung benahmen , wer sie ver¬
antwortlich machen für die Schwärmereien hirnverbrann¬
ter Thoren ? — ES ist lediglich eine rechtliche , mora¬
lische Scheu vor der gräulichen Nacktheit des Lasters ,
das dort offen predigte , und das , wie oft und viel
auch unsere Opposition irren mag , doch durchaus nicht
mit der ernsten , gemäßigten Freiheitsliebe unserer Op¬
positionsmännerverglichen weiden darf . Wir , wir kämp¬
fen einen gesetzlichen Kampf , in dem man sich ohne
Zweifel zuletzt gegenseitig freundschaftlich verständigen
wird , was um so mehr zu erwarten ist , wenn diewür -
tembergische Opposition ferner solche ehrenwerthe Bei¬
spiele von unwandelbarer Gesetzlichkeitslicbe geben und
die Regierung dagegen ihrerseits — wie wir , nicht oh¬
ne guten Grund , vermuthen dürfen — auf dem näch¬
sten Landtage den Ständen mit einigen ersehnten Ge¬
setzentwürfen , namentlich z. B . über die Presse , über
die Ablösung der Grundlasten u . s. f. , entgegentreten
wird . — Jene aber , die ertralegale Partei , übergibt
der ganze schwäbische Volksstamm , ohne Unterschied der
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politischen Ansicht , der Verachtung und dem Hohne al¬
ler deutschen Mitbürger .

Auch in Baden hat , wie wir hören , das Hambacher
Fest allgemein die entgegengesetzte Wirkung hcrvorge -
bracht , alö dieß die Revolulivnspartei beabsichtigte.

( B . St . Zlg .)
Nordamerikanische Freistaaten .

London , den 2 . Juni . Die Cholera ist in den verei -
nkgten Staaten ausgebrochen . Der Kapitän eines Schif¬
fes , welches diesen Morgen in London ankam , und am
8 - Mai von Amerika absegclte , hat die Nachricht ge¬
bracht , daß zu Philadelphia in 2 Tagen 30 Menschen ge¬
storben , inNeuyork waren 100 Fälle , wovon 31 tbdtlich.
Eine andere Krankheit , deren Symptome nicht sehr ver¬
schieden sind von der Cholera , war im Staate Connecti¬
cut ausgebrochen . Auch zu London herrscht eine schnell
um sich greifende tödtende Krankheit , welche die Patien ,
ten in wenigen Stunden wcgrafft . Man hat gegen 160
Fälle dieser Seuche bemerkt , wovon em Fünftel tödtlich
war . ( British traveüer .)

Verschiedenes .
Aus dem Bericht über die niederländische Handelsge¬

sellschaft ist zu ersehen , daß die Bilanz des abgelause -
nen Jahres einen Gewinn von 336,927 Gulden ergibt .
In jenem Jahre wurden 500 Aktien zur Vernichtung an «
gekauft , wodurch die Zahl derselben auf 23,500 vermin¬
dert ist.

— Die Darmstädter Ztg . meldet von der Bergstraße
( 4 . Juni ) : „Trotz dem neulich eingetretenen kalten und
höchst ungünstigen Wetter haben die darauf folgendenimmer schönen Tage so günstig auf de» Weinftock ge¬wirkt , baß die Bewohner der Bergstraße einem höchst
reichlichen Weinherbste entgegen sehen . Das Holz istauö -
gezeitigt , dieReben hängen voller Saamen , ja , was noch
mehr sagen will , in verschiedenen Lagen der Weinberge
BensheimS stehen Rebenstöcke schon seit dem 1 . Juni
in der Blüthe . Diese Blüthen finden sich , abgesehen von
den wärmsten Lagen , sogar in weniger warmen Weinber¬
gen. Selbst in den vorzüglichsten Jahren zeigten sich die
Nebenblüthen weit später .

— Der Berliner HülfSverein für die Cholerakranken
in Preussen hat 9864 Thlr . 9 Gr . 11 Pf . eingenommen
und über die Verthetlung öffentlich Rechenschaft abgelegt .

— Nachrichten aus Island zufolge ist dort der verwi -
chene Winter rückstchilick der Kältegrade in hohem Grade
milde gewesen ; doch ist durch ungewöhnlich starke Stür¬
me viel Schaden verursacht worden , indem namentlich
das Meer an vielen Orten austrat ; auf diese Weise sinddie Wohnungen auf der Insel Effeiöe in der Nähe von
Reikevig völlig zerstört. Die Herbst - und Winlerfischerei
ist größtentheils verunglückt . Mitten im November ver¬
spürte man in Rangaavalle -Syssel eine ziemlich heftige
Erderschüttrrung. Die Mortalität ist in der letzten Zeit I

auf Island besonders gering , und der Gesundheitszu¬
stand überhaupt sehr gut gewesen.

StaatSpapirre .
Wien , den 2 . Juni . 4prozent . Metalliques 77 ' 4 ;

Bankaktien pr . Stück 1146 K . M .
Pariser Börse vom 4 . Juni . 5proz . konsol. 97 Fr .

35 — 60 Ct . 3prvzent . konsol. 70 Fr . 10 — 35 Ct .
Frankfurt , den 6. Juni . Großherzogl . badische

50si . Lvtt. Loose von S . Haber se » . und Soll u. Söhn «
1820 827 , 6 . — 4prozent . Metall . 78 '/, ; Bankaktien
1391 ( Geld ) .

Rrdigirt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot .

Auözug aus den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

7. Juni i Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 67 . 27 Z . 8 .5 S. 10 .6 K . 56 G . SW .
M . 27 . 27Z . 8OS . MFG . 50 A . W .
N . 77 , 27 S - 8,3 L. 13 2 G . 55 G . SW .

Diel zertheiltes Gewölk und zuweilen etwas Regens

Psychrometrische Differenzen : 1 .5 Gr . - 3 .8 Gr . - 2 .0 Gr .

GroßherzoglicheS Hoftheater .
Montag , den 11 . Juni ( mit allgemein aufgehobenem

Abonnement ) : Die Stumme von Portici ,
große Oper in 5 Aufzügen , von Auber. — Hr .
Albert , Masaiiiello .

Todesanzeige .
Am 30 . Mai , Nachmittags um halb 5 Uhr , ver¬

schied nach langen Leiden die ehemalige Slifsdame zu
Frauenalb , M . Heinerika Dorothea von Barille , im
63 . Jahre ihres Alters .

Bewogen durch den 29jährigen Aufenthalt in meinem
Hause , und in Abwesenheit der Verwandten , rrthcile ich
denselben und allen ihren Freunden diese traurige Nach¬
richt , mit der Bitte um stille Thtilnahme .

Baden , den 4 . Juni 1832 .
Joerger ,

Bürgermeister .

Bekanntmachung .
Für den durch Brand verunglückten Egel aus Ell¬

mendingen erhielt ich bis zum 20 . Mai 9 fl . 27 kr . Fer¬
ner bis zum 6. Juni von C. E . 1 fl- 21 kr. , Ecd . 40
kr- , L. 24kr . . W . 30 kr. , R . 6 kr . , C. v. K. lfl . 40kr . ,
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, S . B . 48kr . , Ung . 1fl . 21kr . , H. 12kr. ; M . K . 24kr. ,
H . L . 30kr. , v . G . 2fl . 42kr . , S . 48kr . , v . E . 1 fl. 21 kr .,

! I . E . N . M . 1 fl. 54 kr. , zwei unbrk . Mädchen 5 fl . 24 kr . ;
! Summa 30 fl.
! Die edlen Geber benachrichtige ich , daß ich heute

diese Summe absende , und bitte zugleich um fernere
Unterstützung.

Lembke .

Anzeige .
Bei dem Unterzeichneten ist zu haben :

Badisches Volkslied ,
mit Musik — 12 kr .

Möchte dieser schöne Gesang bald in allen Elementar¬
schulen unseres Vaterlandes gehört , und auf diese Weise
allgemein , d . h . Volkslied werden .

Rastatt , den 6 . Juni 1632 .
Dirks , Buchdrucker .

Unter Protektion Seiner Hoheit des Kurprinz - Mitregenten
von Hessen und Sr . hochfürstlichen Durchlaucht deS Für¬

sten von Waldeck stehende

Hessisch -Waldeckische Compagnie
zur

Gewinnung des Goldes aus dem Edderfl usse

Statuten und Plane dieser , großen Vortheil versprechen¬
den Aktiengesellschaft können bei Unterzeichnetem eingesehen
werden , und ist derselbe befugt , Subscriptionen auf Aktien
dieser Gesellschaft anzunehmen .

Karlsruhe , de » 1 . Juni 1832 .
L . Bielefeld ,

lange Straße Nr . 38 .

Bekanntmachung .

In dem Lokale des Ausschusses der dirigirenden Abthei¬
lung des landwirthschaftlichen Vereins , Nr . 23 der Schloß¬
straße dahier , wird vom 1Z . Juni d . I . an eine Lcsean-
stalt eröffnet , worin die neuesten landwirthschaftlichen Zeit¬
schriften , so wie die Korrespondenzblätter und Verhand¬
lungen in - und ausländischer landwirthschaftlicher Vereine ,
und ökonomischer Gesellschaften , täglich von y bis 12 Uhr
Morgens und von 2 bis 5 Uhr Abends , mit Ausnahme
der Sonn - und Feiertage , aufgelegt werden .

Wir laden hiermit sämmtliche verehrliche Mitglieder
des landwirthschaftlichen Vereins aus der Residenzstadt u.
der Umgegend zum Besuche dieser gemeinnützigen Anstalt
ergebenst eui , und verbinden damit die weitere Anzeige ,
daß das diesseitig - Sekretariat beauftragt ist , Vongleichem
Termin an Bücher und Schriften aus der Vereinsbiblio¬
thek gegen Empfangscheine an die verchrlichen Mitglieder
abzugeben . An diesen Tagen kann auch die vorhandene

Sammlung landwirthschaftlicher Gerätschaften u . Modelle
von jedermann eingcsehen werden .

Der landwirthschaftlich botanische Garten , vor dem
Ettlinger Thor , dem See in den Anlagen gegenüber , wird ,
ausser der Zeit , während welcher sich Arbeiter in demselben
befinden , in der Regel an allen Werktagen , den Samstag
ausgenommen , Nachmittags von 3 — 6 Uhr geöffnet sepn.

Karlsruhe , den 2 . Juni 1632 .
Der Ausschuß der dirigirenden Abtheilung des

landwirthschaftlichen Vereins .

Enthüllung des Geheimnisses der Türkischroth -
Färberei .

Das Rezept dazu ist durch die Buchhandlung von F .
E . Löflund und Sohn zu Stuttgart um den billigen
Preis von 50 fl . im 2 - fl . Fuß zu beziehen . Zwei der
vorzüglichsten Rothgarnfabrikanren haben die Aechtheit des¬
selben gerichtlich anerkannt .

Mit 8 bis io Pfd . Garn kann schon eine Probe ge¬
macht werden .

Karlsruhe . sMeßanzeige . H I . C . Hvffmann
aus Hamburg empfiehlt sich mit marinirten Häringen , Holland .
Vollhäringen , nebst einer Sammlung Secmuscheln , worunter
einige seltene Eremplare , welche noch in keinem Katalog beschrie¬
ben sine». Zu bemerken ist , daß seine Muscheln alle roh und
Nicht verarbeitet sind . Auch könnte er Paparbeieern und Tisch¬
lern zum Belegen aufSpiegelrahmcn rc . billig auftvareen . Sei »
Stand ist an dem Eingang der Krxuzstraße in der Bude Nr . So.

Karlsruhe . sMeßanzcige . j Bernhard Atz aus Ba¬
sel empfiehlt sich einem hohen Adel und verehrungswürdigen
Publikum mit einem Sortiment von schweizerischen Kunst - Holz -
schnitzelarbeiten , so wie auch glatten schon gemalten Corsetten
u . s. w .

Alle diese Gegenstände sind auch ungcmalt zu haben . Für
Liebhaber , welche di« angenehme Kunst de » Auftragens von Ge¬
mälden auf letztere selbst ausüben wollen , hält derselbe «in Sor
timent der neuesten Lithographien , nebst dem dazu anwendbarer ?
Mordant und Firniß zum Lackiren bester Sorte , und wird mit
Vergnügen Jedermann die Anleitung zur Behandlung des Ab¬
ziehens oder Decalciren ertheilcn .

Nebst diesen Artikeln sind ferner bei ihm zu haben : Aechte
Basler Lebkuchen erster Qualität .

Das ihm schon mehrmals geschenkte Zutrauen hofft er auch
diesmal zu verdienen , und bittet um geneigten Zuspruch .

Seine Boutique ist neben Hrn . Auerbach auf der Seite
des Marstalls .

Rastatt . sWein zu verkaufen . 1 In der Hcrren -
gasse Haus Nr . , 6 sind reingehaltene igiir , , 8ic,r und i8e5r
Ksingclberger , sodann i8nr und 1822k Niederländer zu ver¬
kaufen .

Karlsruhe . sRentensch ein eversteigcrun g .H Am
Dienstag , den 12 . Juni , Nachmittags 5 Uhr , werden in der
Seadtamtsrcvisoratskanzlei dahier g großh . bad . Rcntenscheine
im Betrag von qgoo fl . einzeln gegen baare Zahlung öffentlich
versteigert werden .

Karlsruhe , den 4. Juni 18Z - .
Großherzogliches Stabiamtsreviforat .

Kerle r .

Ettlingen . sVersteigerung . s Künftigen Mittwoch ,
dm iS . dieses , Morgens g Uhr , findet in dem Hofe des Mül -
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kers Joseph RauL in Ettlingen falzende Versteigerung statt,
und zwar gegen baare Zahlung , nämlich :

Eine noch gut konditionirte Chaise ;
ein ausgerüsteter Magen ;
ein hellbraunes Wallachenpferd mit Stern ;
ein ditto ohne Zeichen , und
ein vierjähriger Schwarzschimmelwallach .

Wozu die Liebhaber hiemit eingeladen werden .
Ettlingen , den 6 . Juni 18Z2 .
Dur lach , s F r u ch tv e rst e ig er u » g . s Donnerstag ,

den 14 . Juni , Morgens g Uhr , werden zu Johlingen , imGast -
hauS zum Engel ,

ca . >5 c> Malter Gerste und
228 - Haber ,

beides von bester Qualität , in kleinen Abtheilungen , oder auch
im ganzen Quantum , gegen baare Zahlung beim Absassen , öf¬
fentlich versteigert . Wobei bemerkt wird , daß die Ratifikation
sogleich erlheilt werden kann .

Durlach , den 8 . Juni >832 .
Menge ! u . Komp .

Heidelberg . sHeugras verst e ig eru n g . Z Den , 3 .
d . M - , Nachmittags 2 llbr , wird im Wirthshaus zum Riesen
ür Ketsch das diesjährige Heuzrau von den einem großhcrzogl .
ev. Prot . Kirchenärar gehörigen , in der Kettschau gelegenen Wie¬
sen , und zwar morgenweis und bei annehmlichen ' Geboten ohne

höhern GenehmigungSvorbehalt , gegen gleich baare Zahlung ver¬
steigert ; wozu die Steizerungsliebhaber anmit eingeladen werden .

Heidelberg , den 6 . Juni 18Z2 .
Großh . bad . Pflege Schönau in Heidelberg .

Bronn .
Mah lb er g . ( Wir th sch aftsver steigert , ng, ) Kom¬

menden Dienstag , den , 2 . Juni , Vormittags 10 Uhr , werden
aus der Gantmaffe der Ignaz Fees ' schen Eheleute von Rings¬
heim : in dem Stubenwirrhshause daselbst ,

eine zweistöckiger Behausung , worauf die Schildgerechtig -
keit zum Ochsen ruhet , nebst Scheuer mit Stallungen ,
Wasch - und Backhaus , Schopf mit Tanzboden , Schwein¬
ställe , ein großer Gaststall mit Heuboden , Krautgartcn ils
Gr . groß , Hvfraithe und ein Rohrbrunncn ,

unter sehr annehmbaren Bedingungen öffentlich versteigert wer¬
den ; wozu die Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden ,
daß Auswärtige sich mit legalen Vermögenszeugnissen auszuwci -
sen haben .

Mahlberg , den 28 . Mar 18Z2 .
Großherzogl . Amtsrevisorat Ettcgheim .

Szuh an P .
EmmendiNgen . sAuffordcrung 1 Gegen dennoch

Amerika auswandernden Bäcker Friedrich Kaiser von Denz¬
lingen hat die Christine Pfrenger von da eine Forderung von
circa 37a ff . geltend machen wollen , deren Richtigkeit von dem
Beklagten in Abrede gezogen wird . Da der gegenwärtige Auf¬
enthalt der Liquidantin unbekannt ist , so wird dieselbe aufgcfor -
dert , um so gewisser

binnen , 4 Tagen
replicando sich hier vernehmen zu lassen , als sonst alle Tbatum -
stände , rvelche in dem nicht beantworteten Vortrage des Beklag¬
ten von diesem vorgebracht wurden , für eingestanden werden an -
Kmommeu werden , und die Christine Pfrenger mit ihrer
Replik ausgeschlossen würde .

Emmcndingen , den 2Z. Mai , 83 a -
Großherzogliches Oberamt »

S t ö s s e r .
Lohr . s .Schuldenktqutdo tion . s Die Gläubiger

der « ach Nordamerika auswsndcrnden Wilhelm Seiz ' schen Ehe¬

leute von Heikigenjell werben andurch jNr Liquidirung ihm For-
derungen auf

Donnerstag , den 14 . Juni ,
Vormittags 3 Uhr , in diesseitige Oberamtskanzlei mit dem Be¬
merken vorgeladen , daß ihnen später nicht mehr zu ihrer Befrie¬
digung verholfen werden kann .

Lahr , den ig . Mai >832 -
Großhcrzogliches Oberamt .

Lang .
Weinheim . sSchuldcnliquidativn .

' Alle die¬
jenigen , welche an die nach Amerika auswandernden Johann
Bi ckelischen Eheleute von , Leutershausen eine Forderung zu
machen haben , werden hiermit aufgefordert , solche um so gewis -
er bet der auf

'

Donnerstag , den >4 - Juni ,
früh 8 Uhr , anberaumlen Liquidationstagfahrt anher anzumel -
den und zu begründen , als man ihnen sonst diesseits nicht mehr
zu ihrer Befriedigung verhelfen kann -

Weinheim , den , » Juni , 832 .
Großherzogliches Bezirksamt ,

Beck .
Lahr . sSck > ul den l iq uldativ n . J Die Gläubiger der

nach Nordamerika auSwaydernden Sebastian Riede r ' schcn Ehe¬
leute von Oberweier , haben ihre Ansprüche

Freitag , den 22 . Juni l . I . ,
Vormittags 6 Uhr , um so gewisser dahier zu begründen , als
ihnen spater nicht mehr zur Befriedigung verhelfen werden könnle .

Lahr , den s . Juni lgZ2 .
Großherzogliches Obcramt .

Lichten au er .
Sichern . sDienstantrag . j Bei diesseitiger Stelle wird

ein Aktuariat mit einer jährlichen Besoldung von 3,2 fl . vakant ,
welches Anfangs künftige » Monats besetzt werden soll . DieHH .
Rechtspraklikanlen und Scribenten , welche hiezu Lust tragen ,
wögen ssch daher in Bälde bei dem Unterzeichneten melden .

Sichern , den 6 . Juni , 632 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Kern .
Dlumenfeld . sDienstantrag I Bet Unterzeichne¬

ter Stelle sind beide Aktuariate , jedes mit einem Gehalte von
3 o„ fl . nebst Accidenzien , vakant . Rcchtspraktikanten oder re -
zipirte Scribenten , welche dieselben zu erhalten wünschen , haben
sich binnen 4 Wochen , unter Vorlage der Zeugnisse , in porto¬
freien Briefen zu me ' den . Der Eintritt bei dem ersten Aktua -
riate kann sogleich geschehen .

Vlumenfcld, , den 2g . Mai 1832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Buck eisen -
vät . A . Ri g gl er .

Durlach sErkenntniß - 1 Der Rekrut Johannes
Jung von Königsbach hat der diesseitigen öffentlichen Auffor¬
derung vom 14 . Apnl , 832 nicht Folge geleistet . Derselbe wird
daher der Desertion in oontnmavism für schuldig erklärt , und
die gesetzliche Straft auf Betreten Vorbehalten ,

Durlach , den 28 . Mai 1832 .
Großherzogliches Oberamt .

Baumü ller .
vckt . Sckrot t ,

Act . jur .

Morgen erscheint , wegen dem heil . Pfingstfest ,keine Zeitung .

Verleger und Druckerr PH. Wackkoe .
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